
deß Ersten Gtade/ ,05
MijgirlSvonStundan/auch die Bibtrnell/siehat eil,
Zlfftiges anzieKiges Saltz/darumb sie nichl zu gebrau¬
chen ist lc. Hieher geKören andere Ding vielmehr/
welchejetzo umbder Kürtzewillen unterlassen werden.

Pon der bterdten TnpltMt /

Von dem ersten Grad deß
Krebs.

5-»-- ^lplicitaz PKIeßM3ti5,darvoviel gesagt istiltl
Buchderoffenen Schäden lN,Ie^m2«5, oder

-^ wässerigen Feuchtigkeit/auch imBuckderer»
sten Materien/ darauß man den Grund/ was sie seyn /
und wie sie seyn/wie sie zum Wachsen und Pfiantzen
gehaUensollenwerden/versiehenkan/tt,

»Hiewirdallein gesagt von den dreyen Zeichen die«
ser THvlicuat/als welche unter dem Krebs/in welchem
Grad/ und warumb ein jeder Grad also gesetzt! und
was hierauß gemacht töne werden zu den alten Schä-
den/und wie dieselbe graoin können werden/ durch die
Tripllcttäten auffbeyden Stiten/nack Art der Figur
nuß der Melancholie» und82n^uinc,danndieGegen-
TripIicitat/alS diedliolelAi mußmanallhiefiiehen
als ein Gisse / dan sie nehmen in solcher Vermischung
das?lilcßm2fiirein Speisean/und triebe jn solchen
Schaden ein grössere Putrefaction als vor/ darumb
sie durckauszu fliehen und zu meiden ist/ alsdasgrs.
sie G'stt/dann sie macht das gesunde mit dem bösen zu
finer Zsäule/ und verderbt es in Grund. Dann alle die

G y Scha,



w6 Ksautttdes Krebs.
Schaden/so in plile^mare seyn / und alle solche Fluß
werden durch die gegenwartige Natur/ als die Chole¬
ra/ausgelost und flüssig /dann kein Phlegma von sich
selbst gibt einen Schaden / sondern durch die Cholera
wird das Phlegma dahin gezwungen/ und der Chole¬
risch Brand un Auflösung/gibt ein Rösche un Brand
dadurch dann das fressend Saltz geboren wird / wel¬
ches den Schaden ösfnet/alsin der Fistel / und andern
Schäden/dergleichen / welckesweulaufftigdlsputirt
ist in dem Buch der alten Schöoen/darumb nur es all-
h«e bleiben wollen lassen/undalleinsagenvonderCura
derselben / wie diesclb hoch und niedrig zu machen sey/
von Grad zu Grad/wie man dieselbige begehren mag.
Undlst das erste indem 1>2<5t3tu,daß man die Scha¬
den zeltige/weiche/reinige/purgire / eine guten Grund
dareinseize/damitsolche Schäden gehellet werden/daß
sie beständig seyn.

Und istauckhiezu wissen,daß diese TriplicitHt/ihre
drey himmlische Zeichen hat. Das erste Zeichen ist
Krebs/ein Zeichen deß Geist Phlegmatis / darinnen
der Geist überflüssig l st / und die Materi etwas man-
gelbafft/undsepnd gar feuchte Ding / alles washier-'
unter begriff«nwnd/und solches rnncnGelsts/daß th¬
uen die Hitze nicht schaden tan / sondern sich erhalten/
biß über ihr vollkommen Zeichen deß Scorpions/aber
der Schutz/der Geist der dKolcrX.ihr Erbfeind / thut
ihnen Schaden/und bringet sie in Wclckigkelt / «llch
gar, wasaufErdenlst/etllch halb/etliche auch gar nit.
Dannwelche ihre Substantz vollkommenhaben der
Kalt/ denthutkemandersnichls / sondern bleiben
Sommer und Winter in gleichem vi^o rc un Kraff-
ten Und diese 8imp!,c>2 werden alss corrigirt/ so man
nimbt springend Brunnwasscr/undseud sie gchlingen
außeunWall).4.5.undgclchwinoaußgedruckt / daß

keine



deß ersten Grads. wy
keine Feuchtigkeit mehr darbey bleibt. Als wann man
Köhlnimbt/hackt ihn klein/ wirfftihn ineinstlschsie-
dendWasser/lästeinWalloder6.da:iibergehcn/gantz
siarck/ und trucket sie also heiß auß dem Wasser / daß
kein Safft darbey bleibt/so gibt es ein liebliche Speiß/
und eme gnien Geschmack/verleurt all sein Phlegma/
und ist darnach zu den Schäden und sonst zu gebrau¬
chen/wozu man wil/dock mit seinem Zusatz außdem l.
Grad deß Snersund Waage / und ist em gewaltige
Weichung/mitMaybutter/undRockenteig/oderMeel
gestosscn/oderRockenbrod-Brosam/wie man es habe
wolt. Oder nimb der jungen Rockenaufoem Felde/
derauffZewacksenistwieeinGraß/ und Maßlieben
im ersten Gradder Waage / gibt ein treffliche Wei-
chung/gar hoch biß «n den andern Grad vollkommen.
Aber man muß diesen Dingen allen das Phlegma
nehmen/abernichtgarhefftig/ damit maudieSub«
siantz nicht verletze.

Hie^er gehört auch Köhl VrZssca genannt/mit allen
seinen spcc>ebu5,auchSalbeyblüe/welchezum dritten
mal abgenomen/auchdas Kabblskram/ und was der-
gleichen ist/unzewg«Boncn Stro und Blatter/auch
unzeiligejunge Rüben/auch gemein Heckengraß/ab»
schmeckenderHünerfuß / ^nunculux i»s,f,iäuz g<<
nannt/ auch blau Hüncrdarm/und weisscr^i'a^iz
genannt/auch <7»rc1uuz2ciu2t!cuz2!I,u5,auck die weiß
Braunwurtz/so in fiiessendeil Wassern wächset / sie«
htt der Braunwurtz tn allen Dingen gleich/allein daß
sie weiß ist/ und was vergleiche» ist / werden gar viel
seyn/als gemeine unzeltige Dlsteln/iinfen / ehe dann
sie zeitigwtldcn/oder bliien/so bald sie aberverblüet ha,
den/gehören sie unter den ersten Grad deß Flsch es/ d«<
gleichen auchMerltnsen/auch junge c^räo-Schocke

Un'



zo8 KläutttdeßKlebs/
Und so dieseDing über dm Krebs tommen/so seynd sie
alleunterdemFlsch/unddieseDingsollen alle colligtrt
werden im Aprillen/ oderAuffgang deß Brackmo¬
nats/als wann die Sone im Stier ist/ nnd der Mond
im Zwilling / oder die Sonn im Zwilling/ und der
MondimKrebs/unddassoll geschehen/ nach 2. Uhr
Nachmittag/biß auff8. Uhr nickt weiter/so gewinnen
sie eindurchmngend Saltz/damitsie trefflich lindern/
weicken/lrücknen. Dann so bald die Sonne weickl/
pnd über die Choleram ksmpt / so liegt der Geist deß
Krebsmit Gewalt in seinen 8impllcil,u5,die Melan-
cholm thut ihm kein Schaden/ und alsocolligirt/ im
Brachmonat dürffen sie keiner Conection/ allein den
Zusatz nach Art und Brauch der Figur / auß dem
i. Grad deß Stiers.

Hiehergehörtauck das edele Kram QMon, ehe
baneszemgwird / und solcke Ding haben ein gewal¬
lige 8^mp2tKl2m auch ««grosse Irlarmoniam zu der
Brust/ so weit der Krebs regirt / äusserlich auffgele^
get/löschet es den Krebs/und andere Schäden/ was
dergleichen ist.

Auchsoeinem einegrosse Hitz im Mund deß Ma<
gens lege /darvon einer die Braun bekommen möchte/
oder im Hauptzmütt / auch andere hitzige Sckäden /
die darauß entstehen möchten/ als Entzündung der
iungen/ hitzige Schäden/durch Gallfiüß/ äusserlich
auffgescklagen/wie Pflaster / zuvor saffng gestossen /
Mit dem ersten Grad deß Stiers und Waage/ nach
dem Figuralischen Brauch / zeucht alleHitz darauß/
heilttwmw«barlich/löscht/zeltigt/ remlgldcn Gall.
fiuß hcrauß wunderbarllch / unl> der erste Grad deß
Stiers glbtihm ein anziehendes Saltz/ und der erste
GlOddcr Waage gibt ihm cm Durchtrieb/ dartmrch

innerlich



deß ersten Grads. lo?
innerlich derBrust/nockBlutgeaderteinScbadewi-
derfahr. Als so man nimbl deß edelcn Gallionkrauts
drey theil, rot Gamanderlekram zwey theil / Reinblu-
wen ein theil/das also zusammen gemackt. Derglei¬
chen auch nimb junge unzemge gemeine Disteln drey
tbe,l/Mertz Veyelinvierchell/Maßlieben zweycheil/
Mit Maybutter/oder altem Baumöl/ undwasder-
gleicl'en ist / gibt eine tressticke hohe Weichung und
Zcll,.«,ng/ und also tonnen gar vielWtlchung und
Feltlqungengemachtwerden (nachBrauch und Are
der Figuren) welche den Wurm in Fingern auffge,
schlagen tödten/wieem Pflaster mit einem Eyertlar/
das Eyertlar gehört unter dc andernGrad deß Krebs.

Und dieseSimplicia miteinander gehören imHew,
mon/ Augstmon/ und September/unter den ersten
Grad deß Scorpions.Darumb so sie in diesen Mona¬
ten colligirt werden/gegen der Nackt/im letzten Vie«
teldeß3)?onds/ so dienen sie trefflichwolin den Glte»
der»/ so umer dem Scorpion seyn/ und gehören alle
unterdenersten GraddeßScorpions. Aberm dem
Krebs/wie gesagtist/colligirt/so seynd sie garvollkom-
MeninderWeickungzuderBrust/ und worzu man
sie brauchen will, da H,M« Sckaden seyn/ auß !^le-
^M2tclc/c>lucc>, durch die Cholera/ und tönten viel
wunderbarllcker Weichung hierauß gemacht werden/
nach Art und Weiß der Figur / aberzu Träneten und
Pulvern dienen sie nickt/ danndieMaterilstgarim-
perfcA,darumb wir nickt Exempelashie setzen/ wel¬
che emieder setzen tan/ der den Brauch der Figuren

n>nß und kennet/ darumb wlrdiesen Grad jeyo
verlassen/und einem jeden dasselbe

heimstellen.

Von



uo Kräuter deß Krebs/
Von dem andern Grad deß

Krebs.

l?^t NlerdlesemGrad seynb gar viel «dler Bat,
^ ^sam und Weickungen / welche den dritten

und vierdtcn Grad vollkommlich haben/dann
«hrcsgleickenistin i'Kleßmgtc nicke/darumb

sie auck hichergesetzt seyn/sonst geboren diese 5imp!i.
c,2 alle miteinander unter den drttten Grad deßScor,
pions/unddenvierdten/so man Pulverweiß/ und im
Baden branckenwill/auckzunPfiastern durch das?.
6. und 5. nack der Figur Brauch / aber in ieib soll
mans nickt nehmen.

Hieher unter diesen Grad gehören Aspcmnispeln/
mit den Beeren sonderlich/auch das junge Aspenlaub/
ehe dann es vollkomcn w«d /auch Hagendornmispel /
auch seineBlatter/Blüe/ und allesehees reckt zeitig
wird/auck Apffelbaumcnmispeln/ die seyn wie sie wol¬
len/auch die Birnbaumenmispeln/auck weydenbäu«
meniNispeln/Fiechtenmispeln/ Hartz und Sajft was
daran ist / die Rosen / die Zapffen/ auch d«c Tan«
nenmlspeln / und alle Fisch die in Backen und fiicssen«
den Wassern gehen/auch weiß Tannenhartz/ Wald»
disteln mlt aller Substantz. Und diese ding sollen alle
colligirt werden im Flsck/ so die Sonn im Fisch ist
und der Mono im Widder / deß Morgensam Tag/
und diese Ding gesiosscn un eingebeitzt/und zu 3 Wei¬
chung beHallen / auß dem andern Grad deß Stiers/
und andern Grad der Waage/nach Brauch und Art
der Figur/ wie das dann l>cr Figuren Brauch selbst
von ihmc lernet, auß dem crstcnund andern Grad deß
Stiers und Naagc/dann es gilt gleich/ man mags
nehmen auß welchen man will.

Diß



deß andem Grads. "l
Diß sind gar hohe Weichungen / Als wann man

nimbt Aspenmispeln;.theil/ Judenkirschen oderAte-
ley/odcr Iudentirschensaamen i.theil/gelbEisentraut
i.theil/außderWaage.UnddieseDlNgMsamentem-
perirc/ lindei t/zeitigt/weichet und reiniget die Scha«
den bißauffden4.Grad/ lastnichts untüchtigsoder
hartes in ihnen bleiben. Man mag solchen Weichlin¬
gen zusehen/Butter/Oel/ und Schmalß was man
will/so fcrm als der Schaden solches leiden tan / dann
viel Schaden seynd/dlc fein Feiste leiden tonnen/ als
sonderlich in PKle^mÄte und laliZuinc, dan sie werden
vonStund an schmeckend/ darumb muß man ihnen
Wein und Wasser zusetzen/ oderitwasdaßdie Na<
tnr dcßSchadens erleidenmag/ und sobald ein Schad
schmeckend wird / soll man wissen / daß das Psta<
sier undArtzncy nicht gerecht/un ist etwas von derGegs
Natur dann/das «hm Schade bringt. Derhalbe wäre
vonnoche/daß man solchcWeichungcn/in einem Mist
disiillu </ oder in der Erden von einem 8olltilio in das
ander/ oder auffdic 14. Tag vor dem 5tMni« cigefttzt/
uü so lange darnach außgenomen/wie dz an einem an,
dern Ort verzcichnetist.Un dergleichcWeichunge tan
man unsäglich vielaußdieftm Grad machen/ undist
tein grösser Gcheimnuß als in diesen Mispeln und in
dcnGifftträuleru/cder dtN Dinge/so stehen unter dem

deßKrebs/dan diese Ding müssen im 8Mm« gebrent
weroe/unter der Erde mit Mist umgebe/nach der Zeit
des^ .maljun;.mal7.welchcs dz ma wil/dan diese wci«
chungc scynd so hoch/dz ihres gleiche nlt fünde tan wer,
de/siedurchtr<ngcäusserllchl)lnem/unjermalewzhart
ist in allen Glicdern/Iuncmren/es sey Stein/Beule/
Unieittgke.it/unkomenalsohoch/dz derAlchimiste ^uin-



l,2 Kräuter deß Krebs/
t, ^ilcn«2 ins Bad gehen muß/dan sie werde gekocht
durch das Himmlische Feuer/ wann die ttZrmonia
8vmp2rK>2 aller dreyer Bewegnuß mit der ^ntipu.
tKiaeinswerden/dann solche Zusammentreibunghat
Mit keinem Element zuschaffen / sondern ist ein Koch
tllenrx fnr sich selbst/und mageinjederhieraußW«.
chung machen für sich selbst/ oder durck Brauch der
Figuren/ aber die für sich selbsten gemacht werden /
seynd die höchsten / und seyn auch hoher in ibrem
Durchtrieb und Essentz, dann das allerremeste Gold/
Und seinGeist/ichgeschweige deß Silbers/ dannesist
tinDingdasbeydemacket/undihreVollkommenbcit
bringet. Darumb wir esallhie wollen lasse», beruhen
Und fott tractiren/ dann Ewer Churf. Gn. seynd der
Figuren wol bericht / und ein Exempel zeigt d,c an-
bernalle.

Von dem dritten Grad deß
Krebs-

A<^ MerdiesemGrad seynd viel zimplici2.wel>
kche feucht und kalt seyn/ und haben emen
^Durchtrieb / auch zu dem Mlltz und Meren /
auch zu der Blasendock nicht alle /dann «li,

ch< haben rein Wassersaltz in sick/damit sie durchrin¬
gender Art und Natur seynd. Als da seynd: Wasser,
graß/Fehrenbaum/Steinweiden / rot Weiden / rote
Bandweiden/Erbselensiauden/Wasserbungcn / ge¬
meiner junger Brunkreß/Steinbrechkraut/weiß und
tot/auch alle Fingerhütleintrauter.

DieseDing seynd gewaltiglick mit Saamen/Blal<
iern zu den Wundträncken/ auch Petersilgensaamen/
und was dergleichen ist / deren dann e«n grosse Anzahl
ifi/undiyrZusatzistaußt»emz.Grad deß Stlere/und

4. Gr.
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4. Grad der Waage. Diese durchmngen alle Schä¬
den am ieibe/und wo von der Gall her/ oder Cholera
die Resolution komptDann es seynd fünrefflicke stal<
cke hohe Ding/daß sie kein Sandstein nirgends im in,
be lassen / sondern durchtreiben sie alle / machens zu
Wasser / und thun alles weg ohn allen Schaden und
Nacktheil.

Und wo sich die Gallnbersich treiben wolt/unddaS
Phlegma au fflöWarauß Schäden und anders kom<
men/solöst sieeswiederauff/ löscht dieGallmitGe,
walttreibetsiewiederhindersich/ und istgar gewaltig
an Weib und Mann zu allen Versehrten Nicrenschä-
den/auch der Blaß/deß Scorpisns / deß Krebs fü»
trefflich/und wo die Schäden seyn in Phlegmatischen
Gliedern. Als nimb klein Fingerkraut mit den blau
weiften Blümlein anderthalb Handvoll/ Stempelet
linkraut auß dem Sner ein Handvoll / Scabiosen«
wnrtz oder gelb Eisenkraut auß dem z-Grad der
Waag/ein halbe Handvoll/ Wein und ÄZasser/jedeS
z.Kandel/laß halb einsieden / deß mnck einer genug-
sam.Dergleicken nehme einer auß dem Krebs Stcin-
Lveydenblatter anderthalb Handvoll / außdemStlcr
deß z.Grads Singrün oder Wintergrün/ oder Sa»
nickel/oder Siebensingerkraut/w«!ch«s ihr wolt / ein
HandvoU/Braunwurßein halbe Handvoll/ Wasser
und Wein/wle vorgesagt/oder mitBltt/wleeseinenl
gefällt/seyndgar hohe Ding / und mag außallen den
Kräutern/diejetzundverzeicknet seyn /einsgenommcn
werden/ nach Ausweisung der Figur/ zumWund»
tranck / und eins auß dem). Grad deß Stiers / oder
Iungftauen deß z.Grads/ oder auß dem 4-Grad der
Waage/ederz.GraddeßWaistrmanns/wieeselNcm
gefällt.

H Und
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Und dlß ftynd die fürnehmsien/bochwichligsien

Wundnancke / soalleWeinsielmsche/Tartarlsche/
Kalckische/undSaltzische / auch von dem gerunnen
Blut grobe Are und Materien aufflösenundbinweg
führen. Und seynd keine höhere Wundtranck als sol¬
che/dann sie löschen die Gall / machen sie rein und gut/
Miltz und Nieren seynd sie überauß nutzlich / auch der
ieber ftynd sieüberschwenckllch gesund und gut. Mai»
tan solcheTrancke zurichten/daß sie vorauß oicjeDing
trefflich und überschweluklich beschützen undbeschir-
men/auck dnrchinngen und gut mach«t / biß auffden
höchsten Grad. Als so man nimbt klein Fünstsinger-
kraut anderthalb Handvoll/Federkraut/ welches treff¬
lich zu dem Mlltz ist/ein Handvoll / auß dem 4. Grad
deß Stiers / und Crcutzwurtz oder Braunwurtz auß
dem 4>Orad der Waage anderthalbc Handvoll/ so ist
es der höchste Wundlranck/M der iebcr/Mlltz/Stär»
ckung deß Magens/ Löschung der Gallen/ und bat sei«
neHarmonia und grosse Kr äfft gegen den NlerciV
Blasen/Füssen/Hirn/ Marck/ und alle» innerlichen
Phlegmatischen Gliedern/ so unter dem Scorpiou/
Krebs und Fisch ftyn. Und solcher Tranck inmbt auch
ein ndesQuarean hinweg / auch Versiopstung deß
Mlltz/aucheinjedesTertlan'Ficber. Undsomanzu
diesem kleinen Fünfffingerkraut nehme/außder Voll»
kommenhcit der Jungfrauen nn 4. Grad Cardobe-
nedicten / und auß der Vollkommenheit deß Wasser,
mannsimz.odcr4.GradOdermenig/ odcrBitter>
süß/oder gülden icberkraut / so thut es die vorgesagte
Ding noch viel heffligcr und höher im Grad / nimbt
das quartaN'Fieber gar geschwind hin / ist einüber»
schwencklicher WunHtranckzu allen Phlegmatischen
Wunden.

Man
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Man soll auch nicht allein klein Fingerhnllcinkraul

nehmen / sondnn cunedes vorgenands/alsStein¬
brech/ Wasserbungen/groß Fingerkraut / und alles
was zuvor verzeichnet ist. >

Dieser «Krad hat drcyerley Krauter / wieallean-
dere Grad haben/die ersten seyndictzterzehlt/gehören
allein zu den Wundlrancken/aber dicicßlge folgende/
als da seyn Binßen//l!ncl,5 genannt /mit allen seinen
Gcschlechtern/asß Q,^ps2liu, un allcswashieruntcr
gehört/ auch allerley Rohr unnd Krämer <2ünn2 ge¬
nannt / Unnd was einer reinen subtilen wässerigen
Subfiantz/Naturund Art ist/der gar vlelerlcy gefun¬
den werden. Diese Dingun'' dergleichen haben ein
reines subtiles Wasser. Saltz/danm sie äusscrllch für¬
trefflich zubraucken seyn zu den jun^lnen/Nerven un
GeadV wasabgchawcn und gefault ist in den Sckade.

AuchgehörcnhicherdieKrebsangen>o selberherausi
gehen in dem Brachmonät/ so Sonn und Mondnn
Krcbsisi. Auck gehören hicher die Schneewcissen
Corallen / auch gehören hteherdic verblichenen T,ür-
ckts/lmd Span darvon / und deß Dings ein Unsage.
Anchgehörenhieherdie aller cdclstenPerlcm/leätter
je besser.

Biese Ding nnd dergleichen/ welcher dann gar viel
seynd /alsdieweißPcrleinhaut/ dlcindenMuscheln
hangt / auch das glitzend we:sse in den Muscheln und
MeerschneckenHaußlein/undwas dergleichen / ge«
hören zu dem Geader/ was abgehauen und verfaulet
ist/soll man wieder zusammen ziehen und hefften / wie
man kan/so Haffes und wachst wieder zusammen / das
Pulver darauffgestrewet / dißzeucht das Gelder mit
Gewalt wieder herfürund heft sie geschwind zusamen/
ehe die dreymal 3. l'Mbkommcn nack der Stunden zn
rechneil. H ij Auch
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Auch so seynd diese Ding von ihn«» selbst volltom-

menvonderandernunddrittenBewegnußdeßHim>
mels/darumbfieäusserlichauffdiezerrenckteGlieder
gelegt/zeuckt si< wieder ein / wie das in einem andern
Bück gezeichnet ist.

Auch ziehen sie alle Spreissen und Nägel auß dem
Geader/so sieverletzt seyn/darauffgelegt Pfiasterweiß
mit LopilasicAuch ist keine andere Artzeney als diese
inPulvernund WaffernzudenAugen / dannsierei-
nigen die Augen äusserlich und innerlich / dergleichen
nicht in re, UNI n 3NN-2 funden wird. Dann so man sie
in ihre hohe Essentz bringt / seynd sie nickt allein gut in
die Augen gethan/ sondern auch angesehen und «nge<
b<n/nehmen sie alle Gebrechen der Augen hmweg/oer-
gleichenkeinandcrsinderWeltseyntan / dann sie
thun unsägliche Ding zu den Augen / aber man muß
die erste Materia erkennen/ wie oder wann ihre Cor»
rcctionlsi auß dem;. Grad der Vollkommenheit der
Jungfrauen/und aller Grad der Waage/ und haben
mancherleyArt/wie man sie brauchen soll/aber die Es¬
sentz muß abgezogen werden / wie von dem andern
Graddeß Krebs gesagt ist/davon in emem andern Ort
gesagt istworden.

Hieher gehöret auch das alleredelste5l'mplexder
Vitriol/so in Ungerland gefunden wird/ welcher die
gar ritzgrune hat. Ihr Zusatz ist auß dem Geist deß
Sners und Waage/ seynd über alle andere Ding / so
der Nerven und Augen Natur begehrt. Und solche
Ding ftyn gar hock und fürlrefflich / so sie recht corri-
girt undbrauckt werden / zu allerley Schäden inner¬
lich und äusserlich zu gebrauchen. Als wann man den
Vitriol hat bereitet / mit ziemlichem siernigen Wein
und Regenwasser/ und sein Namr also nm denselben

»er-
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»ergliechm/nack Brauch und Art der Figur / und di>
stilliret allein einmahl in dem M«st unter der Erden/
wie zuvor gesagt ist/so reimgc sie alle äusscrltche Sckä,
den/heilt sie von Grund helauß/ist ein unsäglich Ding.
Aber wann man diese Ding in ein Essentz bringet/mit
dem vierdten Grad deß Steinbocks/und vlereenGrad
deß Zwillings / nach Art und Brauch der Figuren/
«ufdaS9.6.;.oder6.4.2.soM«seinen jeden hintat»
lenden Siechtagen/alleHauptsckwindel/dle nicht von
heissen Nieren/oder außbrennenden Mieren kommen/
und was dergleichen isieinunjaglicheArtzney/ davon
in einem andern Bück gesagt ist/cle tt2rmc>nll5,8/m.
p2tKÜ5, sc 2Ntjp2tl,Ü5,darinn<nman die Materien
so hock bringet/daß sie alle iiberfiüssige falsche Geist an
sickziehen/undtodlen/ auch das Gehirn reinigen/ zei,
eigen und purgiren von allem Überfluß seiner Feuch¬
tigkeit.

Auch so man diese Dinge mackel mit dem unzeiti-
genweissen Eisenkraut/welchesunter das Blutgchss
ret/mitGrindkraut/oderScksltraut/odertaubeNes,
seln/nackArlund Brauch / sosiellen sieallen Scklag
^poplcxizm,auch I^eckarziim. und was dergleichen
ist-Sie können auch andere grössere Ding / die allhie
nicht zu sagen seyn. DieseDingseynd auch fürtreff-
lick zu den einnehmenden Pulvern / durch 6.4.2. und
was dergleichenist.

Der dritte Theildeß Grads/und das letzte / seynd
solche Ding/welche deß Gewässerszu viel haben/ wel¬
ches der Geist noch ««verzehrt hat/aber doch auffseine
Weise und Manier gebracht. Diß seynd allein ls-
sckendeDmge/ aber allein comgirt vorgenommen/
durch der Figur Art und Brauch/sie seynd durchlrin,
gend zu den Nieren/ und funrefflichauch andere Glie-

H iij der



u3 Krauter deß Krebs/
der so unter dem Krebs ihre Nahrunghaben/unbje
wmer hinab/je besser. Als wann einer Blut auß den
Neren gebe mit dem Harn/ derselbe trincke Wasser
mit Porßschcllcn/mit welssem Samuckel und Stem«
bock^blm so löscht es ihn gar geschwind und gewiß.

Unter diesen Grad gehören ^urtul2c2,Poltzsckellen
genannt/5cäum mmu5,Maurpfcffergenannt/ Ra-
punß mit allen seinen Ge<chlechle.'n/auch das Schnee«
weisse feiste Hcrtzkraut / auch düs Kram (.>2l1'ulage<
nannt, und wasdergleichenist/der doch gar viel seyn/
werden alle bieder gcselzl/darumb daß ibr Geist so geng
uno durchtringend ist zu den Rauckadern, a,lch zu den
Mieren/ und dergleichenviel. Und »st ein unsäglich
Dmg diese Krauler fiir den Durst / so man dieser
Kräuter nimbt drey theil/^uiltenblatter^.tbeil/iin«
denblüe oder wild Salbeyblne i. theil / gesotten in
Wasser4.the<l/unndelntbeilE»sig/ daslöschetden
itlb geschwind in grosser unbilllcher Oiß.

Somandiesc Dingim;. Grad zu Pulvern brau^
chcn wolt in die Schaden/so mus man sie collrgiren/
gegen der Naä't/wie zuvorgesagt /wann die Sonne
auß dem Krebs geberumb St Jacobs Tag / so die
Sonne im iöweu ist/ unnd der Mond md^rIung«
frawen / so mag mansie allesampt zu den Fisteln unnd
alten Phlegmatischen Schäden brauchen. Und also

colllgnt/gehören sie nicht mehr unter den Krebs/
sondern unter den dritten Grad

Scorpions.

Von



des vierdlen Grads. ,19
Von dem vierdten Grad deß

Krebs.

A^ Nter dksen Grad geboren die Ding/welcke
^^H invollkommencm Geist seyn / und die Malert

ihm gar chnlich unnd gleich gemacht / welche
doch »Mb ihrer Frische willen / und Newrun,

gen dieVollkommenheit nicht recht angenommen hat/
darumbso bald ihre Feuchtigkeit genommcnwird/so
nimbt die Malcri mit ihrem G<lst alle widerwcrtige
Feuchte und Geist seinerNamr undArt wieder an sich/
an statt «hrer abgenommenen Feuchti.ikelt/dlese! 5i!i,»
flicm ftynd auch dreyerley / welche fünrcfflich gepul<
verl / alle übrige Feuchtigkeit in den Schaden an sich

Hieher gehören unter den ersten theil Krcbskraut
mit den gelben Blumen/Bachkrebs jealtcrjebcsser/
lebendig zu Pulver gebrandt / großundklcin H >uß,
wurtz, mit Blüet und allem/die Rohrwurß / alle Mu<
schelcu / Schalen von den Austerlein und Schnecken/
sie seyn wie siewöllen/auck Fröschleich/spelmaKANÄ-
rum genannt / auch die Frösche zu Pulver gebrandt.
Diese Ding und dergleichen was hiehcr gehört / mag
man corrigiren unnd zusetzen auß dem 4. Grad der
Iungfrawen und Wassermanns/ welche dann gewal¬
tige Pulver darzu geben in die Schäden.

Hieher gehöret auch der Ratzenkönig / uundwas
der Art ist / auch gehöre»: hicbcr die Hasenspnmge/
und alles was an dem Hasen / alsH.uit und Haar zu
Pulver gebrennt/ nach Brauch und Art der Fjgue
zugesetzt und corrigirt / sie thuts auch von sich selbst/
wie das an allen Tripllcitätcu gcschicht. B>md

H iiij dar«



«« Kläuttl des Krebs
darauß mag man nach Brauch der Figuren und Are/
Pulver un Pflaster machen in alten undneuen Scha^
den.Als zu dem Krebspulver drey Theil/ Schleenhe-
ctenwurtz zween Theil/Guldenguntzel ein Theil / l»nd
dergleichen alle andere / die hierinnen verzeichnet seyn/
dan die Guldenguntzel steht in dem 4-Grad deß Was¬
sermanns. Schleenheckenwurtzrinden stehet im 4.
Grad derIungfrauen. Also mag man sie durchauß
gradiren und machen wie man wil/dlenen zu allen Fl/
sieln und Phlegmatischen Schaden.

Vom andern Theil der 5implicia
m diesem Grad.

Je andern im 4.Grad desKr<bs/tonntn zu
^Träncken gebraucht werden/ zu alten und

?slitt,en Schäden. Unter dieses Theil gehören
K"ßenschwantzkraut/Rorwurtz / Gnaphallttlkraul,
wmtz/Bintzenwurtz/Glaßtrant/Peonientraut/dieses
seynd gewaltige Wundlrancke zu denPhlegmatischen
Schaden/ welche innerlich von Grund herauß treiben
und hellen / und soll genommen werden deß Katzen»
schwantzkraue drey Theil / wilde Bewnieaauß dem
vierten Grad deß Stiers zwey Theil/rotHünerdarm
«uß dem vierdten Grad der Waage ein Theil.Zu dem
Vlohrtraut soll genommen werden groß oder klein
Mäußörlein/auß dem vierten Grad deß Stiers/und
außdem vierdten Grad der Waage / Alysscnkraut
ein Theil nach Brauch und Art der Figur. Zu dem
GnapbalienkrautWurtz soll genommen werden drey
Theil auß deM4'Graddeß Stiers/Grindkraut oder
Fcderkraut zwey Theil/auß dem 4. Grad der Waag/
Braunwurtz undKraut ein Theil.Zu dem Glaßkraut
soll j'Theilgenommen werden/ auß dem 4. Grad

deß



des dritten Grads. «l
deß Stiers/ TnaMrancktram / oder Quittenblätte»
undBlüe^.cheil/außdem 4»Grad der Waage/wild
Scablosen ein theil. ZudemPeonienKramunnd
Wurtz z.theil/außdem 4.GraddeßKrebs>dazunimb
groß Schöltraut/oder rothe taube Nesseln auß dew4.
Grad deß Stiers/z.cheil / Feigwartzenkraut / clieli-
^«nia minorgenannt/außdem4. Grad der Waage
eintheil. DieseTränctseynd trefflich und gar hock/
daß man ihres Gleichen nicht sindet in solchen alten
und newen Schäden.

Vom dritten Theildiß Grads.
Jeher gehören SckolblumenWurtz/Weiß/

i Geel / Rolb/si« seyn wie sie wollen / Türctis-
stein/Krebsaugenstein Alraupenbeilt/ Foren,

bein/dieihm am Maul stehn/ und was dergleichen ist.
Diese Ding haben eine merctliche Krafft zu demGe-
äder und den Augen/wie vor gesagt ist im z.Grad.Aber
diese DingsounterdemKrebsstehn,im;.und4. Gr.
an dem Tag wenn die Sonne in den iöwen tritt / und
ein Tag zween oder drey darnach / so die Sonne im
Nldergang ist/ so seynd sie am allerkräfftigsten / wie
zuvor auch ist davon geredt worden.Und so ditse Ding
darinnen colligirtwerden/sohabensiesolcheKraftund
Arch zu den Nerven / daß sie allein angeschen / den
Krampffunnd alles was vom falschen Geist kompt/
hinweg nehmen.

Alswan einer den VchwindellM von einer Gall-
feuchtigkeitimGehirn/ undfiehel allein den Türckis
und Krebsaugenstein an/welcheauffdieZeitcolligirt
seyn / so vergeht es ihm / und wird darvon erlöst / dann
diese Krafft ist ihre l-Ial-monia, auch dieN/msl,«.

H V Mlt



12.2. Krautes deß Krebs.
mit den geelen rocken weiss«, Blume,»/ auffdicse Zeit
collicnrt/und im Schatten gcdörtt gegenMitternacht/
daß sie iufft haben/ und so einen derKrampff oder
Schwindelankäme/sobenckc ers alleiuanBcttstol«
len/odcr an die Wand/so hllfft es chn in einemAugcn-
blick/dann leine ^2!-mc»ni2 ist groß/dann es allein im
Wasser wachset/unddie andere Bewegung deß Mo,
natsregirs/ darumbdic Bewegung des iufftSkeinen
Zugangzuihmhat.

Dergleichen seynd alle 5Imp!icl2, so unter dem
Wasscr wachsen/und eine gelinge weisseWurtzhabeni
als?>!lx 3lliiiIlM2r2äice:n2^uiz crcscen8, öcc.

Hieher geHort auch das hochlöbliche Kraul QnZ-
psalium^ld^raäice. Es gehören gar viel limplicia
hiebtr/welckejetztauch nichtzu erzehlen seyn/sondern
indem Buchcicl^Älmoni)«, 8/mf>2tl,ij5, si ^l'lü»

Iv!2när2Anr2lM gleich solche t^2rmon!2m,delglei<
chen allck I^2pe!ll,z,Uv»invels2, unnd was die grosse
Giffl seyn auf Erden/Haben alle solche geheime Wür-
ckungen/davon nicht zu reden ist. Und dieser Krauter
seyndetlichbundert/undunter 400. nichl/dochemje«
desln feiner Triplicuat/dann das eine treibt / zuden
Nerven und Geader/ «lß diese so unter dem ^ncrc»
siehn.Etllchezu dem Blut und seinem Geader/ so un>
«r deß BlulsTriplicität stehen /deren dann eine gro-
seAnzabllst. Etliche allem zu der Gallilndicbcr/wcl-
cherauck eine gute Anzahl ist. Etlichezu dem Herren

und Arterien/welcheranchgar viel seynAlsoviel
von diesen zim^Iiciliuz, so unter dem vicrd-

ttn Grad deß Krebs sie.
hen/lc.

Von



deß Ersten Grads/ n;

Von dem andern Zeichen?K1c>
Zlnaris, als ncmbllch dem

lScorpion.

, Iesc Kräuter und Simplic/a/so unter dem
^Scorpwnstyn/ werden hieher gesetzt/ dar-
. um/daß alle ihre Krauter/Bäum u il Stau,

den / auch Metall vollkommen seyn ihrem Geist und
Materi/und darnach ein jedes vollkommen ist/wie zu¬
vor gesagt istvon den geistlickm Krautern / wnd ein
jedes gesetzt / darnach seme Malen vollkommen,st.
Unnd diese Krauter werden gebraucht in den ersten
zweyen Graden zu den einnehmenden Pulvern / wie
durchauß in allen Triplicitäten gesagt ist/und der dritt
und vierdleOrad seiner Vollkommenheit der Matcri
«nd Geists / darumb sie zu den Pulvern genommen
lverdcn/welcke man in die Schäden zettelt.

Von dem ersten Grad deß
Scolpions.

Jeher gehören die Krämer/soeine vollkommene
^Maten haben mit ihrem Geist wol porcm/seynd
^auch dreyerley. Zu dem Ersten theil gehören die

man pulvern mag in die Schäden/ als da seyn Ha¬
gendorn/Mehlbaum / und was dergleichentst / welche
Stauden und Baum ihren Geistnicht mehr haben/
daß sie vermöchten eine Harmonische Würckung zu
haben/aber ein 8^mp2ttli2m habensiezu dcnGlicdcrn/
welche voller Adern seyn/und unter dem Scorpion/ih«
rer wurtz Rinden gepulvert/und darein gezettelt.

Hieher



N4 Kräutttd« Scotpions
Hieher gehören andereBäum/Stauden und viel

Krämer. Man mag sie aber mit diesen colligiren / die
solcher SubstaNtz/Namr und Art seyn.

Hieher gehören auch alle Krämer/ so unter dem l.
Grad deß Krebs stehen/ so sie nach dem Brachmonat
colligirt werden/biß auffden Oktober.

Das ander theil dieser Krauter dienet zum Pulver
einzunehmen/ auckzun Träncken / aber es ist nicht
fräfftig gnug zun Wundlrancken/aber zu innerliche»
töschungtnmagman«sbraucken/AlsdaseynS«ieff-
mütterleintraut/ Blüet und Wurtz/also auch Peter-
silgen/undall seine Geschleckter/und was dergleichen
.'st-Ihre Triplicität ist auß dem ersten Grad der Jung«
ftawen / und auß dem ersten Grad deß Wassermans.
Als wann man nimbt Stieffmütterleinblumen s.th.
groß Klettenwurtzoder Sannickel 4.lheil/ iindenblü«
«außdemi. Grad veßWassermannsH. theil / isiein
tösilich Pulver einzunehmen für die Dü«e von einer
Gallsuckt/die auffdie iungen Mtt.

Auch mag man andere Krauler darzlmehmen / als
auß dem Stier Eisentraul/und außHem Waserman
Odermenig/ und so einer diß Pulvers nimbt Abends
und Morgens/ und in der Speißmil Stieffmütter-
leintraut Waffer/oder inweissemBter/oderin Sca<
biosenwasser / so heplets ihm ohn allen Zweiffel die
dürre Kranckheit / so von einer Geelsucht oder Gall-
suckt kompt. Kleiner Modelger - Rraut mag man

brauchen in die Wunden mit dem 4. Grad der
Iungsrawen/ und vierdlen deß

Wassermanns.

Von



des andem Grads. «5
Von dem andern Grad des

Scorpions.

N^ N«r diesm Grad gehören / weisst Mohren/
A^^gelbeRüben/Aschenbäumenholtz/sounterder
^«^^ Erden stehet/ Hol<zapsselbaum / Pflaumen-

hollz/auch süsserKirschenholtz/sawer und süße Aepffel/
rothe Schnecken/Austerlein/Muscheln / und was der¬
gleichen ist auch alleihre Blumen und Blätter/allein
der Aschenbaum auss der Erden/ Stammund Blät¬
ter geHort an einen andern Ort/wie dann Verzeichn«
ist. Diese Ding alle mit einander haben einen kleinen
Brauch in der Artzney / dann die Signatur isivon
Niemand nie erfahren worden / daßman solche Ding
hat Zccommoclirn mögen/oderin ein Werck bringen/
haben dreyerleyArt/qualilät/und substantz/ und soll
ihnen gleich zugesetzt werden auß dem 2. Grad der
Iungfrawen/und ;.Grad/also auch im «.und z.Grad
deß Wassermanns/daß ihre Correcnon zun Badern
und Pulvern lst. Zu dem Pulver in die Schaden die¬
nen Austerlein/Muscheln/Schncckenmusckeln / unnd
die kleinen Muscheln auß demSee/undwasderglei.
chen ist. Denen soll man zusetzen auß dem;. Grad der
Iungfran>n und ILassermanns/zu Pulver inSchä,
den/dann «njuncnmen dienen sie nicht viel.

Weiffe Mohren/gelbe Rüben/röche Schnecken/
Holtzapffel/Pflaumen/jaur uno süsseApffel / diese die¬
nen allein zu der Welcdung und Zeitigung der Schä«
den. Idr Zusatz wird genommen auß dem l. und«.
Grad deß Scicrs.

Pfiaummholtz/ Apffclbaumenholtz/süßKirscken-
holy/unddergleichen/m«tihren Rinden/ Blättern/
und Blülen/ nehmen ihren Zusatz auß dem». Grad

der



n6 Kräuter deß Stotpions
dir Iungftawcn und Wassermanns/und werden al¬
lein zun Badern und außziehen gemacht.

Von dem dritten Grad deß
Scorpions.

A^ Ncer diesen Grad gehör« das edle Seiffen-
genannt / welches ein

^V^gar übertreffllches Wllnokraut ist / und so
zäck / daß kein Mann von einander relssen kan den
Stengel so er zeitig tst.Es ist ein überauß hock fürneh«
wes Wundkraut / sein Bium lsi so gelb als.ein Unge-
nsck Gold seyn mag/und sibet mit Blumen / Kraut
und Stengel/ dem Hunds Camillcukram <^c>tulcl
fcrriäa genanntgKlck/allem daß des dkrl'santkcm!
Blümleln gar goldgelb seynd / mit einem Glantz / und
hat ein gar klemes Geschmäcklm/aber treffllck lieblich/
auffdemGaw MaintzundCreutzenach / machen die
Weiber ihre Bmsiarck daiauß.Ist ein solches Tdcles
Wundkrallt/inPülvenl/Bädern/undBahungen/un
Waschwassern /daß es seines gleichen nicht viel hat/
Sein Zusatz ist auß dem z. Grad der Iungfrawen
und Wasscrmans/als Osterlucey in der Iungfrancn/
Künlgnndlskraut im z. Grad deß Wassermanns/
nach Art der Figur.

Dergleichen ist auch das sehr edele Kraut pAi-tKc-
niQn , welches den edlen Camilten gar gleich siehet/
schmacket gar hart und liebllch/blüet hlnauß im Scor-
pton und im Krebs / darinnen Fe auch colligln sollen
werden / aber zum Tranck sollen sie nichts / man ziehe
ihnen dann ihr plile^ma ab / wie im i. Grad deß
Krebs gesagt lst.Ihr L,lscntx abgezogen/ wie gesagt ist
lm z.Grad deß Rrcbs/isi ihres gleichen nie alte Scha¬
den und Wunden zuheplcn.



deß drillen Grads. ^7
^»cnaHabern genannt mit aller Subsiantz/gehört

auch hicl,er/hat eine hohe Natur/ist dem Ststnbaum-
kraut in allem gleich in der Löschung/muß im Krebs
colligirt werden/gleichwie die andern/ so bald er blü«/
so thut er gleich solche Wirckung / wie von dem andern
zweyen gesagt «st / echcr man muß ihm auch seinen
Schleim nehmen/ istein trefflich D>ng zu Schaden
und Mnnden / und so man Haberkcrn nnnbtso rohe/
macht Pflaster darauß/außdem Z.Grad dcrIung-
ftawcn oder Stiers / und auß dein z.Grad deß Wa<«
ftrmanns/ln Pulvern und Psiastcrn/Heiil alle Scha<
den so im Krebs oder Scorpion stchen/löschtt/wcichct/
und zclligcl grausam in solchen Schäden / ist besser
dann alle Arabische Apoteck/unndderHaberkernalsc»
rohcgesscn Ho. Körner/ stell« den Sod von Grund
auß/weichcr anders nichts ist/dann ein Brand in dem
Magenmunde/c»rilicn!mNom2cIi:genannl/wclchcr
unter dem Krcbsist/ daraußman seine grosse Ftraffee
erfahren muß. Anck so löschet der Habcrukern mit
seinem gebürlichcnZusatz, wie gesagt ist/ alleScha-
den/zeitlget sie/und purgiret sie / so in den Scorpion
seyn/ umb die Scham herumb /auch an den Brüsten/
so weit der Krebs regirt/und an den Füssen/ so weil der
Fisch regirl.

Hlelier gehören auch Saurachbäum Vcrberi«
<lomclt:cZ genannt / mit aller seiner SubstlMß / auch
ErbselenStauden/LclKci-i5 l^lvcNriz, auch Buchst«
bäum /welcher sonst wol stehen möc5tbcy Christwurtz/
aber seines Geschmacks halben «st es Hieher gesetzt.

Hicher gehört auch das Roß / davon der Honig
kompt/auch von den wilden Wespen / und den grossen
'ßürmlsscn Roß / welche überschwencklich gut zu die,
sen Schäden seyn/5eni!l Weillund Wasser gesotten/

m>d



,;8l KläuerdesScorpions
undauffdie Schäden geschlagen/ odermit Pflastern/
wie zuvor gesagt ist/legen sie alle Geschwulst der Schä¬
den / z>eken alle Boßheit herauß / lassen mchts durch¬
aus stecken/ dann welches den Schäden nicht zu wider
ist/unddergleichenwunderbarlick Dingthun sie.Aber
außdemBuchßbaum/ Erbselenbaum / und was der¬
gleichen'st/mag man Oehl/Pulver, oderAschenma-
chen/was man haben wil.

Hieher gehören auch alle die Ding / so lm andern
Graddeß Rrebs verzeichnet seyn / alß da ist Espen-
Mispel/ Hagendorn Mispel/ Birnbaum > Mispel/
AvffelbaumM'spel/Weyden Mispel/ Fiechtcn Mis¬
pel/Tannen Mspel/ Weiß Tannen/ Walddisieln/
diese Ding gehören alle zudem;. Grad /aber zuPul¬
vern indi« Sckaden/als in diesemGrad sollen sie colli-
«irtwerden/sodie Sonn imKrebsgehet im Brach¬
monat/es seyd« Monat wie er wssse. Unßchr Zusatz
sollseynauß dem dmlen Grad d«Iunzfta«en und
Wassermanns.

Vom vierdten Grad deß
Skorpions.

^Nter diesen Grad gehören Mercurialisch-
^kraut/oder Bingelkraut/ ^triplcx platcnl,«,

«^ UNdalle^triplicesspecieziRohtmalten/Mist-
malten/ Weißmalten/ Melaurn/Kibez, auch Erd-
wespen Roß/uud alle Kräuter die feucht und kalt /und
«mersehrheylsamcnNatur undA«/ gehören in diese
zween Grad.

Diese zimpliciaalle tonnen in Pulvern gebraucht
werdenindie Schäden/ oder mit Weichungen oder
pflastern/ wie man es haben will. Als wann man

nimbt



desvittdlen Grads. l^
nimbtMercurialischtraut;. Handvoll/Schlangen«
traut oder klein Tausendgüldenkraut z. Handvoll/
welchesmanwill aus dem 4. Grad der Jungfrauen/
Eibisch oder Papeln/ oder Haselnußlaub ein Hand«
voll/ Wein und Wasser/ laß es gar wol sieden/wasch
die Schaden mit Gewalt mit diesem Wasser/ unnd
darnach dirKräuteroarin geschlagen täglich 2. oder
z.mal / es reiniget/weichet/jcitlgel und hellet Fisteln
und allerley Schäden/so uncerdem Krebs/ Scorpi,
on/ Wassermann unnd Fischen seyn/ ist ein trefflich
Ding/ weichet/zeitiget/ reiniget / wirfst das unsaubere
von dem saubern hinweg / also rein und artig / daß
mans nicht verbessern köntt/ vurgirt die Schäden von
Grund aus/ zeucht Fleisch mit Gewalt/ thut alle
Ding wie im z-Grad stehet/ begehren ihren Zusatz
ausdeM4.GradderIungsrauenundWassermans.
Hieher kommen auch die Zcitloscnblumcn mit der
WuryimScorpion colli^i«/ so bald die Sonne in
Scorpion gehet/der Mon sey alt oder neu/ unnd das
dergleichen ist/TubNantx halber. Saffranblü« ist
trefflich hieher/ colli^irt/ so die Sonne in die Waage
gehet. Hiervon warevtelzureden/alier es gehört in
das Buch derSigncuur/ darumb »chs hie unterwegen
lasse.

Vom Zeichen der Fische.
Je Krauter so Kie sieben/ haben gar keinen u«
brigenGclst mehr/ dochelllckeweniqcrdan

»Ldieandern/ lmd ie höber sietm Grad stehen/
je weniger sie Gelsishaben und je mehr Mater,/dar-
umb sie hieber gesetzt werden. Und der erst, und ander
Grad mögen gebraucht werden zu Bädern / zu den
Schäden/darinnen übrige Kälte,st/daß einer ersteh-

I ren



IZ« Kräuter des Fische/
renware/ unnd darvon ein alterund neuer Schaden
käme. Die andern zween/als der z.und^,. Grad des
Flschs/seynd nicht zugebrauchen/ man corri^ire sie
dann durch Wasser und Essig/nach Brauch und Art/
wie im Buch ^e (^rl-cötiunikux gelehrt wird.

Von dem ersten Grad der
Flsch.

^N diesem Grad scynd blau Kornblumen/ cal-
l t2 genannt/ Psirsingfieisch/Dauran<zen/ Car<
!doschocken/iinsen/I1?ccrlinsen/BersichFisch.

Diese Ding haben Geists Mangel im ersten Grad/
darumb sie hoher gesetzt seyn/ taugen nicht in ieib/
sondern allein äusserlich zuKülungcn/ sonst so man
diese Ding ausbrmnt einmal zwey oderdrcy/ so abfter<
gircnsiehejftig/ «».ich«,,, cineglatteHaul/ auch blau
Kornblllmenwasscr/^insenwasser/ macht glattmmo
weisst Zäbne/unndsomansie imBrackmonat calli-
ßirt/ da Sonn und Mond im Krebs >st/ so weichen sie
liefftig / unnd löschen den Brand äusserlich in den
Schäden / unnd wo einem ein solche Rothe auff-
führe/ so mag man die iinsen/Cardoschocken/und was
dergleichen «st / ibre Wasser nehmen / Tücher
datinnen netzen/undauffdieRötbeschlagcn/eslöscht
gewaltig. Hieher gehöret auchBersich/Gräd und
Bein / klein gerieben / unnd ein kleines subtiles
Pulver daraus gemacht/ mit Kornblumcnwasser / o,
derlammet Reinblumcnwasser/8tXctl2l(^itrm2 ge<
namn/vermlscht/dieZähnedamitgcrieben/macht sie
schön unnd weiß/ unnd thut den Wehetagen hinweg/
und dergleichen seltzamerley. Davon allhic gnug-
sam gesagt.

Von



des andem Grads. izl
Von dem andern Grad der

Fisch.
Nter diesem Grad ist der Buchcnbaum/ der

^Barben Flschben,/ die Gräd vom Ahl/ unnd
derAhlselbst/breitegrosseRüben/KabbiMl/

spitz Rüben/Mamortica. Diese Dlng seyndallezur
Löschung zu den Füssen/ so sie einem geschwollen wä<
ren/aber sie haben feinen Geistnickt/ darumb muß
man ihnen zusetzen aus dem dritten Grad des Stiers/
GHnßkraut und aus dem andern Grad des Zwillings
Farrenkraul/nach Brauch und Art der Figur. Man
möcht es auch ausdem andern Grad desStetnbocks
nehmen/wiedasselbigeeinem gefällig wäre/unnd das¬
selbe brauchen zu den Fußbädern/etwas von gallsiich-
tigerglffttgerGeschwulst/ etwas auszuziehen/ dann
sie scynd solcher Natur und Art/ daß sie solche gijftige
Gelstan sich nehmen/und herausziehen.

Auch mag man Flschfleisch oder Rüben braten /
mit elnem Zusatz der Erdfirschen/ oder schwartzen
Brombeer/ oder Faulbaumbeer / aus dem andern
Grad des Stembocks/und junger Hundsbruntz/ o>
der Erdzwibel/aus dem andern Grad des Zwillings /
undalloourcheinandervermischt/ und auffdieBeu«
lcngeschlagen/ sozeucktesheraus/ unnddergleichen
vielerlei)/ :c. Der Kürbis gehört auch hichcr/den mag
man auch also bereiten.

Von dem dritten Grad der
Fisch.

Jeher gehören Magsamen PZoavcr genannt/
^rotbe Kornblumen/?2p2vcr eri-2tisum g<»
' nant/weiß Kornblumen/ >i^cIlH,Coriander.

3 «j ' Dies«



»3 l. Kräuter der Fisch des 4. Grade.
Diese Ding allesambt haben eine übrige Ratte in sich/
darumb fie zu coiriziren seyn aus demdrittenGrad
des Zwillings,/ und müssen allein äusserlich gebraucht
werden/im ieib seyn sieGifft/dan sie haben einen katten
Crdschwefel in sich/ unnd so derselbigeineinenMen,
schen tombt / so wird der lebendig/ fleucht übersich/
machtdasBlm grob/dieArterien unrein/ unnd das
Gehirn schwer/drumb ichs keinem rathen wolle / daß
erseinnehme/ eshättc dann seine rechte corrcötion,
und fehlen gar weit die da meynen durch Zucker wollen
sieihn coll-jßiren / wie in der Apotheckder Brauch ist/
sondern er muß zuvor mit Esslg und frischem Brunn»
Wasser durchaus abgezogen werden/wie das an seinem
Ort gelernet ist. Also mag man es co> ri^ircn/ äusser,
lich und innerlich brauchen/ ohne allen Schaden / mit
seinem Zusatz.

Von dem vierdtcn Grad der
Flsch

lNter diesem Grad seynd1orpc6«I der Fisch/
z5clz,cnt«,llv« mvcck, 5«l«rum aldum,
^weisser Nachlsckatten/auch Pilsensamen/Ey-

senhütlein/?2p2vercalnlnum, WülrlchoderSchir-
llng/CicutÄcli^wildeMören/dleseTingalleseynd
Gisst/Haben cinenwässcrigenErdschwefelinfich/wel,
che eine grosse übelfiüssigeKaltebringl. Ihrec°r-

rcKion ,st drey theil ftisch Wasser/ zwey theil
Wcmessig/ ein theil sirniger Wein/

ber nicht starck
ist.

Schlüs-
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